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1 Einleitung 

Jörg Uwe Belz 
 
Das große Hochwasser des Jahres 2013 in Mitteleuropa war ein in mehrfacher Hinsicht  
außergewöhnliches Ereignis. Das betrifft sowohl die Art seines Zustandekommens als auch 
sein räumliches Ausmaß und seine Intensität.  

Abb. 1.1: Mitteleuropa mit den vom Hochwasser 2013 hauptsächlich betroffenen Stromgebieten 
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Bereits unmittelbar nach dem Ereignis hatte die Bundesanstalt für Gewässerkunde eine erste 
vorläufige Dokumentation und Analyse vorgelegt (BfG 2013c) und diese im August 2013 
unter Beteiligung der Fachbehörden der Bundesländer erweitert und verdichtet (BfG 2013d). 
Seitdem sind eine Reihe weiterer Auswertungen, in der Regel auf regionaler Basis, erschie-
nen.  

Nachdem diese bisherigen Arbeiten angesichts der Vielzahl der erhobenen, anschließend zu 
prüfendenden, zu plausibilisierenden und zu analysierenden Daten zumindest in Teilen auf 
vorläufiger bzw. Rohdatenbasis vonstattengehen mussten, kann nun, mehr als ein Jahr nach 
dem Ereignis, mit wenigen Ausnahmen von einer konsolidierten Datengrundlage ausgegan-
gen werden. Vorliegende Publikation stellt deshalb nun gebietsübergreifend die abschließen-
de Dokumentation und Analyse des Hochwassergeschehens im Juni 2013 in Deutschland dar. 
Dies erfolgt in interdisziplinärer Weise, dabei schwerpunktmäßig unter Bezug auf die großen 
Flüsse (die Bundeswasserstraßen). Zusätzlich wurden immer dann, wenn aus diesen wesent-
liche Impulse für das Hochwassergeschehen im Hauptgewässer zu konstatieren bzw. spezifi-
sche Prozesse zu erklären waren, auch die Nebeneinzugsgebiete einbezogen. Einen Überblick 
über die in Mitteleuropa im Wesentlichen vom Hochwasserextrem des Juni 2013 betroffenen 
Stromgebiete bietet die Karte in Abb. 1.1. Hier nicht herausgestellt und im Folgenden auch 
nicht näher behandelt wird das Abflussgeschehen im Ems- und im Odergebiet, weil hier in 
dieser Zeit kein nennenswertes Hochwasser aufgetreten war.  

Die nun vorgelegten Ergebnisse wurden zumindest im Länderkontext abgestimmt. Weitere 
Einzelheiten, die über den hier verfolgten synoptisch-prozessorientierten Ansatz hinausge-
hen, sind entweder den erwähnten regionaler orientierten Berichten vor allem der Bundeslän-
der oder speziellen Fachveröffentlichungen zu entnehmen, wie z.B. DWD (2013) bezüglich 
der meteorologischen Situation, BREMICKER & VARGA (2014) zu Fragen der Hochwasser-
vorhersage oder SCHWANDT & HÜBNER (2014) zum hochwasserbezogenen Schadstoffmoni-
toring. . Auch haben einige Flussgebietskommissionen für ihre Zuständigkeitsbereiche eige-
ne Berichte vorgelegt, z.B. Hochwasserzentralen Rhein (2013) oder IKSE (2014). 
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2 Hydrometeorologische Ursachen 

Peter Krahe, Enno Nilson, Bastian Klein 

 Rückblick Winter 2012/13 und Frühjahr 2013 2.1

Die in der Hochwasserperiode von Mai und Juni 2013 an vielen Flüssen Mitteleuropas aufge-
tretenen Hochwasser wurden durch eine ungewöhnlich langandauernde Phase mit einer an 
vielen Tagen kühlen und niederschlagsreichen Witterung hervorgerufen. Zum Verständnis 
der Hochwassergenese und zur Einordnung des beobachteten Verlaufs der Hochwasser ist 
eine Charakterisierung der wichtigsten hochwasserrelevanten synoptischen und hydrometeo-
rologischen Bedingungen erforderlich. Nachfolgend wird ein Überblick über den Witterungs-
ablauf in Mitteleuropa gegeben, der während der hochwasserbestimmenden Periode des Jah-
res 2013 herrschte. Da auch der Witterungscharakter in den Winter- und Frühjahrsmonaten 
vor der eigentlichen Hochwasserperiode zur Ausprägung des Hochwassers beigetragen hat, 
werden zur besseren Einordnung und Bewertung hier bereits die Monate ab November 2012, 
dem Beginn des hydrologischen Jahres 2013, betrachtet. 

Dem außergewöhnlich niederschlagsreichen Monat Mai 2013 (Abb. 2.3) ging eine Folge 
verschiedenster Witterungsextreme im mitteleuropäischen Raum voraus. Bei ungewöhnlich 
trübem Wetter wies bereits der Winter (Monate Dezember, Januar und Februar) eine positive 
Niederschlagsbilanz auf (DWD 2014), wobei besonders im Dezember mit ~ +40 % das viel-
jährige Mittel 1961/90 übertroffen wurde. Der Januar und der Februar machten ihn zum son-
nenscheinärmsten Winter seit Beginn flächendeckender Aufzeichnungen im Jahr 1951 (Abb. 
2.1 und DWD 2014). Drei kältere und zwei mildere Perioden (14.12.2012-10.01.2013 und 
28.01.2013-04.02.2013) wechselten sich miteinander ab. Die kälteren Witterungsabschnitte 
brachten bis ins Flachland gebietsweise reichlich Schnee. So befand sich am 21. Januar 2013 
fast ganz Deutschland unter einer geschlossenen Schneedecke. Während der Mildphasen 
traten regional Starkregenfälle auf. 

Der Frühling 2013 (Monate März, April und Mai), verlief in Deutschland mit Ausnahme des 
Monats April überwiegend kühler als im langjährigen Mittel der Klimastandardnormalperio-
de 1961/1990 (Abb. 2.2), wobei er im März und April deutlich trockener (57 % bzw. 71 % 
des Klimamittels) und im Mai extrem niederschlagsreich ausfiel (178 % seines Klimamittels, 
DWD 2013a, 2014). Nach den Angaben des Deutschen Wetterdienstes geht der Monat bezo-
gen auf das Bundesgebiet als zweitnassester Mai seit Beginn der Messungen im Jahr 1881 in 
die Klimageschichte ein. Die Niederschläge im März fielen im Nordosten fast ausschließlich 
als Schnee, so dass sich bedingt durch die niedrigen Temperaturen eine langlebige Schneede-
cke ausbilden konnte. Solche Schneehöhen im letzten Märzdrittel hat es beispielsweise in 
Berlin seit 1892 nicht mehr gegeben. Vor allem aber war der Frühling, mit Ausnahme des 
März, wie schon der Winter außergewöhnlich sonnenscheinarm. Zusammen mit den Mona-
ten Januar und Februar gehörten damit die ersten fünf Monate des Jahres zu den drei trübsten 
Jahresanfängen seit Beginn der Sonnenscheinmessung 1951. Abgesehen von einigen sehr 
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milden Tagen Anfang März dominierte im Frühjahr bis in den April hinein verbreitet winter-
liche Witterung. Damit gehörte der März 2013 bundesweit zu den sechs kältesten Märzmona-
ten seit Messbeginn 1881. Der Frühling war letztmals 1987 kälter. 

 
Abb. 2.1: Flächenmittel der Monatssummen der Sonnenscheindauer in Deutschland 

berechnet aus 70 Klimastationen des Deutschen Wetterdienstes, für die Monate des Kalen-
der- und des hydrologischen Jahres 2013 (gelb) im Vergleich zum Mittel 1961/90 (orange) 
(Datenquelle: DWD) 

 

 
Abb. 2.2: Abweichung des Flächenmittels der Monatsmitteltemperaturen in Deutschland 

berechnet aus 70 Klimastationen des Deutschen Wetterdienstes, vom vieljährigen Mittel 
1961/90 für die Monate des Kalender- und des hydrologischen Jahres 2013  
(Datenquelle: DWD) 
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Abb. 2.3: Flächenmittel der Monatssummen des Niederschlags in Deutschland 

berechnet aus 70 Klimastationen des Deutschen Wetterdienstes, für die Monate des Kalen-
der- und des hydrologischen Jahres 2013 (dunkelblau) im Vergleich zum Mittel 1961/90 
(hellblau) (Datenquelle: DWD) 

 Witterungsverlauf April, Mai und Juni 2013 2.2

Zahlreiche und ausgedehnte Tiefdruckgebiete und damit einhergehende Niederschläge domi-
nierten das Wettergeschehen in Mitteleuropa bereits beginnend mit der letzten Aprilwoche 
(26. April) bis in die erste Juniwoche hinein (02./03. Juni) (Tab. 2.1). Die Tiefdrucksysteme 
wurden vom 26. bis zum 28. April und dann durchgängig ab dem 18. Mai durch Höhenströ-
mungen gesteuert, die den Großwetterlagen (GWL) „Trog Westeuropa (TrW)“, „Trog Mit-
teleuropa (TrM)“ und „Tief Mitteleuropa (TM)“ zuzuschreiben sind (GERSTENGARBE et al. 
1999). Diese als niederschlagsreich bekannten Wetterlagen lenkten beständig kühle Luft aus 
Norden nach Deutschland und diese meridionale Zirkulationsform führte zu einer scharf 
ausgeprägten Luftmassengrenze, die kühle Meeresluft über Westeuropa von subtropischer 
Warmluft über Osteuropa trennte. Entlang dieser Frontalzone kam es immer wieder durch 
Aufgleitbewegungen zu ergiebigen Regenfällen. Insbesondere erwies sich die GWL TM vom 
28./29. Mai bis 02./03. Juni als das wesentliche Steuerungszentrum für das Wettergeschehen 
über Deutschland. Auf der Trogvorderseite, im Raum Osteuropa, entstanden immer wieder 
Bodentiefdruckgebiete, die sich mit der Warmluft aus dem Mittelmeerraum intensivierten 
und west- bis südwestwärts zogen. Die maßgeblichen Großwetterlagen und das dazugehörige 
Wetter- und Niederschlagsgeschehen ist für die einzelnen Tage der Monate April, Mai und 
Juni 2013 der Tab. 2.1 zu entnehmen.  

Das großräumig herrschende einheitlich niederschlagsreiche Witterungsgeschehen über den 
vom Hochwasser betroffenen Stromgebieten Deutschlands (Donau bis zur deutsch-österrei-
chischen Grenze, Rhein bis zur deutsch-niederländischen Grenze) sowie Weser und Elbe, 
jeweils ohne Tideanteil) ist anhand der Gebietsmittelwerte der täglichen Lufttemperaturmittel 
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Abb. 2.4: Tagessummen und -mittel des Gebietsniederschlags (hN) und der bodennahen Lufttempera-
tur (T2m) 
für die vom Hochwasser betroffenen Stromgebiete Deutschlands einschließlich der auslän-
dischen Flussgebietsanteile (AEo = 480 091 km²) für den Zeitraum 01. April bis 30. Juni 
2013. Ergänzend sind die vieljährigen Mittelwerte der Periode 1961/90 eingezeichnet.  
(Datenquelle: BfG, vgl. Kap.8.2) 

 
 
Tab. 2.2: Niederschlagshöhen der verschiedenen Phasen der hochwasserrelevanten Witterungsperiode 

Mai* 2013, Phasen in mm und als Vielfaches des Mittelwertes der Periode 1961/90 für die 
Einzugsgebiete von Donau, Rhein sowie die tideunbeeinflussten Gebietsanteile von Weser 
und Elbe 

Periode bzw. 
Phase 

Ein-
heit  von  bis 

Summe Ein-
zugsgebiete Donau Rhein Weser Elbe 

Fläche [km²]   410 000 76 615 160 198 38 509 134 491

Jahr 1961/90 [mm]   822 1 047 884 449 726

Mai  1961/90 [mm]     77 99 77 43 74

Mai* 1961/90 [mm]   100 125 110 83 79

Mai* 2013 [mm]   188 238 185 150 176

Phase 1 [-/-] 26.04. 16.05. 1,0 0,9 1,1 0,8 1,0

Phase 2 [-/-] 17.05. 24.05. 1,7 1,2 1,8 3,1 1,6

Phase 3 [-/-] 25.05. 27.05. 3,3 2,0 1,9 7,7 4,3

Phase 4a [-/-] 28.05. 03.06. 4,3 5,8 3,1 1,9 5,7

Phase 4b [-/-] 30.05. 02.06. 6,0 8,9 4,0 2,3 7,9

Mai* 2013 [-/-] 26.04 03.06. 1,9 1,9 1,7 2,0 2,2
























































































































































































































































































































































































































































